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5252BUNDESVERBAND SICHERHEITSPOLITIK AN HOCHSCHULEN

Der Bundesverband Sicherheitspolitik an 
Hochschulen (BSH) hat einen neuen Vor-
stand gewählt. Aufgrund der Coronavi-
rus-Pandemie kamen die Delegierten der 
Hochschulgruppen aus dem gesamten 
Bundesgebiet auf der Plattform Zoom zu-
sammen. Sie blickten zurück auf eine tur-
bulente Amtszeit 2019/2020. 

Einen spannenden Auftakt 
bot die Vorstellung der Hoch-
schulgruppen durch die an-
wesenden Delegierten. Die 
Botschaft des Abends: „Das 
Coronavirus hält uns nicht 
auf.” Es ist beeindruckend 
zu sehen, was die Studieren-
den auf die Beine gestellt ha-
ben. Der enorme sicherheits-
politische Arbeitsgeist ist 
und bleibt ungebrochen. Die 
Hochschulgruppen organi-
sierten zahlreiche interes-
sante Online-Vorträge hielten 
und Diskussionen auf diver-
sen Plattformen ab. Den Preis 
für die Hochschulgruppe des 
Jahres verlieh der Bundes-
vorstand an die Hochschul-
gruppe für Sicherheits- und 
Außenpolitik in Bremen. Die 
Abendgestaltung unterschied 
sich ebenfalls vo den vorheri-
gen Versammlungen. Aber das Online-
Treffen war nicht weniger gesellig. In ei-
nem spannenden sicherheitspolitischen 
Pubquiz lieferten sich die Delegierten in 
Gruppen ein Kopf-an-Kopf-Rennen um 
den Sieg. Es gab BSH-Tassen und Sticker 
zu gewinnen. 

Das Jahr 2020 ist und bleibt ein au-
ßergewöhnliches. Dies gilt nicht nur für 
jeden einzelnen Studierenden, sondern 
auch für den BSH. Einen besonders bitte-
ren Beigeschmack hatte der Wegfall der 
Jubiläumsfeier anlässlich des 35-jähri-
gen Bestehens des BSH. Auch wenn alles 

anders kam als geplant, konnten der BSH 
wie gewohnt qualitativ hochwertige und 
sicherheitspolitisch vielfältige Ergebnis-
se erzielen und damit an die Arbeit vo-
rangegangener Vorstände anknüpfen. 
Trotz der Pandemie und des ersatzlosen 
Streichens mancher Präsenzveranstal-
tungen, darunter auch die II. Internati-

onale Exkursion auf den Balkan, hat der 
BSH ein buntes Potpourri an Seminaren 
angeboten. So fanden neben Grund- und 
Aufbauakademien das Seminar Wirt-
schaft und Sicherheit und mehrere Ko-
operationsseminare digital statt. 

Für den sicherheitspolitischen In-
put war Hager Ali vom German Insti-
tute for Global and Area Studies (GIGA) 
zu Gast. Sie führte die Teilnehmenden 
in die Welt der Zivil-Militärischen-Zu-
sammenarbeit, besonders im Nahen 
und Mittleren Osten, ein. Genauer be-
schrieb sie, wie sich zivil-militärische 

Beziehungen auf das Vorkommen und 
den Verlauf von (erfolgreichen) Putsch-
versuchen auswirken, wie verschiedene 
autokratische Regierungen ihr Militär 
aufbauen und welche Rolle das Militär 
generell in den Gesellschaften des Na-
hen und Mittleren Osten spielt.

Welche beruflichen Wege junge 
Sicherheitspolitikerinnen und Sicher-
heitspolitiker nach dem Studium ein-
schlagen können und wie man dem BSH 
auch im Berufsleben verbunden blei-
ben kann, zeigten Mitglieder des Netz-
werk Außen- und Sicherheitspolitische 
Bildung e.V. bei einem Berufsrondell - 

natürlich auch digital. In 
Kleingruppen löcherten die 
Teilnehmenden die gelade-
nen Gäste und BSH-Alumni 
mit sämtlichen Fragen, die 
ihnen in den Sinn kamen. 
An dieser Stelle ein herz-
liches Dankeschön an die 
Netzwerkmitglieder, die 
sich auch in diesem Jahr 
wieder als exzellente Gäste 
bewiesen haben.

Am Ende der Bundes-
versammlung stand die di-
gitale Wahl des neuen Bun-
desvorstandes an. Der 36. 
Bundesvorstand um den 
Bundesvorsitzenden Lukas 
Huckfeldt wird den Ver-
band durch das kommende 
Jahr führen. Désirée Hoppe 
wird wie im letzten Amts-
jahr als Ressortleiterin für 
die Hochschulgruppen zu-
ständig sein. 

Neu an Bord ist Lisa Behrens, die 
das Ressort Seminare und Exkursio-
nen von Sophie Witte übernimmt. Zu-
dem gewählt sind Jan Heidbüchel für 
das Ressort Publikationen als Nachfolger 
von Cornelia Bohl sowie Jonathan Pon-
fick, der Lea Konrad im Ressort Akade-
mien beerbt. Der BSH bedankt sich für 
das langjähriges Engagement! Wir wün-
schen allen gutes Gelingen und freuen 
uns auf ein neues Jahr voller Motivation 
und Engagement für die sicherheitspoli-
tische Bildung! 

 Désirée Hoppe

BSH wählt neues 
Vorstandsteam

Der neue Bundesvorstand wird vorgestellt
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Eine der wichtigsten Regeln, der Pub-
lic Affairs lautet: Keep it short and simp-
le (KISS). Übersetzt: Erklären Sie Sachver-
halte kurz und für Laien verständlich. Doch 
funktioniert das, wenn  Militär aus unter-
schiedlichen Nationen gemeinsam mit der 
Zivilbevölkerung in einem fremden Land 
im Rahmen der Zivil-Militärischen Zusam-
menarbeit (CIMIC) miteinander kooperie-
ren müssen?

Ein Teilnehmer der Übung beantworte-
te diese Fragen so: CIMIC sei die Tür zwi-
schen militärischen und zivilen Kräften. 
Es stellt den Kontakt zu zivilen Partne-
rinnen und Partnern vor Ort her und 
ermöglicht somit die Kooperation zwi-
schen relevanten militärischen und zi-
vilen Akteurinnen und Akteuren unter 
einem übergeordneten Ziel: Deeskalati-
on. Das will geübt sein. Zu diesem Zweck 
wird das niedersächsische Nienburg je-
des Jahr Schauplatz der größten CI-
MIC-Übung der NATO mit mehr als 350 
Teilnehmenden aus 25 Partnerstaaten. 
Milina Welker und Jan Heidbüchel vom 
Bundesverband für Sicherheitspolitik 
an Hochschulen (BSH) waren mit dabei 
und beobachteten die Übung. Die beiden 

BSH-Mitglieder wurden Zeugen der ers-
ten ausschließlich digitalen Joint Coope-
ration. Denn aufgrund des Coronavirus 
fand die Übung ohne die sonst übliche 
physische Beteiligung statt. Im Fokus 
stand der Erfahrungsaustausch der ein-
zelnen Teilnehmerstaaten im Umgang 
mit der aktuellen Covid-19-Lage. Dabei 
ging es zunächst um die Fragen, in wel-
chem Umfang und mit welchen Aufga-
ben militärische Kräfte in den einzelnen 
Staaten zur Bewältigung der Pandemie 
eingesetzt wurden und inwiefern dabei 
auf Erfahrungen des CIMIC-Bereiches 
zurückgegriffen werden konnte. An-
schließend erfuhren die Teilnehmen-
den, welchen Beitrag CIMIC im Umgang 
mit möglichen zukünftigen Pandemien 
leisten kann.

Obligatorisch für jede CIMIC-Mis-
sion ist die Versorgung mit verlässlichen 
Informationen und die Kommunikation 
innerhalb der eingesetzten Kräfte. Wich-
tig dabei: stets den Überblick über eine 
Situation zu behalten, um somit immer 
in der Lage zu sein, agieren zu können 
anstatt reagieren zu müssen. Um dies zu 
gewährleisten, stellt das Multinational 
Reachback Network (MRN) detaillier-

te Informationen auch zu kurzfristigen 
Anfragen aus dem Einsatz zusammen 
und versorgt die Einsatzkräfte mit den 
nötigen Hintergrundinformationen. Wie 
die nötige Koordination der Informati-
onen über die CIMIC Information Data-
base (CIMD) stattfindet, erfuhren Melina 
Welker und Jan Heidbüchel anhand von 
praktischen Beispielen. 

Neben der Kommunikation inner-
halb von CIMIC ist vor allem auch die 
Präsenz in öffentlichen Medien, und die 
Pressearbeit im Allgemeinen ein Schlüs-
selelement. Dabei ist es wichtig den kor-
rekten Umgang mit Medien zu kennen 
und wie man beispielsweise eine Inter-
view-Situation, auch unter stressigen 
Bedingungen erfolgreich meistert. Was 
alles in einem Interview zu beachten ist, 
lernten die die beiden BSH-Mitglieder 
in individuellen Media- Trainings. Ein 
kleiner praktischer Teil fand dennoch 
statt: In einem virtuellen CIMIC Game 
mussten die Teilnehmenden auf eine sich 
ständig wandelnde, fiktive Pandemiela-
ge in einem westafrikanischen Land re-
agieren und unter Zeitdruck die sich ver-
ändernde Situation anhand der sieben 
baseline rquirements an den Zivilschutz 
einordnen und bewerten. Wie bestän-
dig ist die Nahrungs- und Wasserver-
sorgung unter den neuen Umständen? 
Ist die Infrastruktur verlässig und nutz-
bar? Die ausschließlich virtuelle Verbin-
dung verschiedener Teams, die in ihren 
jeweiligen Heimatländern gemeinsam an 
der Bewältigung der gleichen Krisenla-
ge arbeiten, war eine neue Erfahrung. 
„Dieses Jahr setzte und setzt uns alle vor 
besondere Umstände. Besonders vor die-
sem Hintergrund möchten wir uns aus-
drücklich beim Multinational Civil-Mi-
litary Cooperation Command bedanken. 
Nicht nur dafür, dass wir an der Übung 
teilnehmen konnten. Sondern besonders 
auch dafür, dass sich zahlreiche Mitar-
beitende des CIMIC-Commands, glei-
chermaßen militärisch wie zivil, viel 
Zeit genommen haben, um uns einen 
gleichermaßen umfassenden wie span-
nenden Einblick in die Aufgabenberei-
che der zivil-militärischen Kooperati-
on zu ermöglichen”, sagten Welker und 
Heidbüchel. mw/jh/red

BSH goes Joint 
Cooperation

Melina Welker und Jan Heidbüchel besuchten die Übung Joint Cooperation
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